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//EDITORIAL - DER VORSTAND

  2025 war für den FTZ e.V. ein Jahr der posi-
tiven Entwicklung. Die Einnahmen konnten 
um nahezu 20 Prozent gesteigert werden 
– getragen durch Weiterbildungsangebo-
te, geförderte Forschungsprojekte und eine 
wachsende Zahl an Industrieaufträgen. 
Damit sicherte das FTZ die Beschäftigung 
von rund 50 Mitarbeitenden, förderte er-
neut Nachwuchskräfte über das Deutsch-
landstipendium, ermöglichte anspruchs-
volle Grundlagenforschung, etwa in der 
EMV oder im Automobilbau und realisierte 
Transfer- und Netzwerkveranstaltungen. 
Die Höhepunkte und Ergebnisse dieses Jah-
res haben wir für Sie in diesem Bericht zu-

sammengefasst. Wir wünschen Ihnen eine 
anregende Lektüre und freuen uns auf den 
weiteren gemeinsamen Austausch.

Prof. Dr.-Ing. Matthias Richter  &
Prof. Dr.-Ing. Mirko Bodach 

Bild unten: Auftakt in 2025 war ein Kennen-
lerntreffen mit dem Deutschen Zentrum für 
Astrophysik (DZA) am FTZ und der WHZ. 
Der Austausch bot spannende Einblicke in 
die Forschungsaktivitäten des FTZ und zeig-
te konkrete Kooperationspotenziale auf. 

Liebe Leserinnen und Leser, 
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//FTZ IN ZAHLEN - STATISTIK 2025
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Forschungseinnahmen gestiegen 

Im Jahr 2025 erzielte der FTZ e.V. mit For-
schungs- und Entwicklungsaufträgen aus 
der Industrie sowie von Bund und Ländern 
Einnahmen in Höhe von rund 2,58 Mio.€. 
Der Anteil der Aufträge aus dem Ausland 
lag bei einem Drittel. Im Vergleich zum Vor-
jahr stiegen die Forschungseinnahmen um 
19 %. Das FTZ beschäftigte insgesamt 50 
Mitarbeitende, darunter Teilzeit- und ge-
ringfügig Beschäftigte. Umgerechnet in Voll-
zeitäquivalente (VZÄ) entspricht dies 18,24. 
Im Vorjahr lag der Wert noch bei 19,9 VZÄ, 
was einem Rückgang um 8,3 % entspricht.
 

29. Automotive Forum: FTZ stellt aus 

„Gemeinsam“ war das Schlüsselwort des 
29. Automobilkongresses in Zwickau am 21. 
und 22. Oktober. Mehr als 200 Teilnehmen-
de aus der Automobil- und Zulieferbranche 
folgten dem Motto „Die Zukunft ist Mobil! 
Branche gemeinsam gestalten!“. Der FTZ 
e.V. war erneut vor Ort und präsentierte sich 
im Foyer des Bürgersaals. Im Mittelpunkt 
stand der Austausch mit Unternehmen aus 
der Region: neue Kontakte knüpfen, be-
stehende Netzwerke stärken und aus erster 
Hand erfahren, welche Herausforderungen 
und Themen die Branche aktuell bewegen.

Das FTZ war eneut Aussteller auf dem Automotive Forum Zwickau am 22. Oktober 2025 
im Bürgersaal Rathaus Zwickau. 
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BLAUSÄURE IM TIERFUTTER DETEKTIEREN 

nen Laboren ersetzen. Die Technologie bie-
tet zudem Potenzial für andere Mühlen und 
Lebensmittelproduzenten, die Lebensmittel 
mit cyanogenen Verbindungen verarbeiten.  
 
WHZ und FTZ entwickeln optisches Mess-
verfahren und Steuerungselektronik
  Ziel ist es, ein robustes und praxisnahes 
Sensorsystem aufzubauen, das Grenzwert-
überschreitungen frühzeitig signalisiert und 
so zur Prozessüberwachung und Sicherheit 
beiträgt. Die WHZ entwickelt dafür ein opti-
sches Messverfahren, das die Konzentration 
von Blausäure sowohl in der Luft als auch im 
Wasser zuverlässig bestimmen kann. Zum 
Einsatz kommt dabei die Multipass-Absorp-
tionsspektroskopie mit durchstimmbaren 
Laserdioden. Das FTZ konzentriert sich auf 
die Entwicklung der notwendigen Elektronik 
und Software. Dazu gehören die präzise An-
steuerung der Laserdioden, die Anbindung 
der Detektoren sowie eine Auswertesoft-
ware, die die Messergebnisse in konkrete 
Konzentrationswerte übersetzt.
  Die Ölmühle Dörnthal stellt Messproben 
bereit und untersucht Herstellungsverfahren 

  Neue EU-Grenzwerte für Blausäure stellen 
Lebensmittel und Futtermittelproduzenten 
vor große Herausforderungen. Leinsamen, 
Bittermandeln und Aprikosenkerne enthal-
ten von Natur aus cyanogene Glykoside, 
die Blausäure freisetzen können. „Leinsa-
men können beim Zermahlen, Pressen und 
beim Kontakt mit Wasser geringe Mengen 
an Blausäure freisetzen. Diese Verbindungen 
müssen durch angepasste Prozesse aus dem 
Presskuchen entfernt werden. Leinöl selbst 
ist frei von Blausäure.“, erklärt Christin Leh-
mann, stellvertretende Geschäftsführerin der 
Ölmühle Dörnthal.
   Das neue cyber-physische Messsystem soll 
Blausäurekonzentrationen im Leinsamen, in 
der Luft und im Wasser während der Ver-
arbeitung inline und in Echtzeit erfassen. 
„Wir wollen die Prozesse direkt im laufen-
den Betrieb überwachen, um Grenzwert-
überschreitungen zu verhindern und Kosten 
für die Hersteller zu senken“, betont Prof. 
Dr. Peter Hartmann, Leiter der Arbeitsgrup-
pe Optische Technologien an der WHZ. Das 
System soll herkömmliche, teure und zeit-
aufwändige Stichprobenanalysen in exter-  

Wissenschaftler des FTZ e.V. und der Westsächsischen Hochschule Zwickau 
(WHZ) entwickeln gemeinsam mit der Ölmühle Dörnthal, dem Institut für 
Umweltanalysen (IfU) und der COVAC Elektro und Automation GmbH ein 
mobiles Messsystem zur Detektion von Blausäurekonzentrationen in der 
Lebensmittelproduktion.

// FORSCHUNGSPROJEKTE
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//KONTAKT

Prof. Dr. rer. nat. habil. Peter Hartmann 
E-Mail: peter.hartmann@whz.de
Tel: +49 375 536 1538

und Prozessbedingungen, die die Freiset-
zung von Blausäure beeinflussen. Das IfU 
entwickelt praxistaugliche Messtechnik für 
Proben und Voruntersuchungen. COVAC 
übernimmt die Entwicklung von Elektro-
nik, Software und Hardware zur Steuerung, 
Auswertung und Integration in den Produk-
tionsprozess.

Das Projekt: Cyber-Safe („Cyber-physisches 
System zur Inline-Erfassung von Hydrogen-
cyanid als wesentliche Komponente von 
Blausäure in der Lebensmittelindustrie“) 
startete am 1. Juli 2025 und läuft bis 31. De-
zember 2027. 

Fördermittelgeber: Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWi)
Förderprogramm: ZIM
FKZ: KK5016610DF4

Bild: v.l.n.r.: Daniel Ruf (WHZ), Dr. Tobias Baselt (FTZ), Christin Lehmann (Ölmühle 
Dörnthal), Gerd Lehmann (Covac GmbH) und Prof. Dr. Wolfram Scharff (IFU GmbH) 

// FORSCHUNGSPROJEKTE
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FÖRDERUNG FÜR EXCELLENTE EMV FORSCHUNG

Nach grundlegenden Untersuchungen wer-
den innovative Lösungen erarbeitet, die 
nicht nur die EMV-Anforderungen erfüllen, 
sondern auch die funktionale Sicherheit au-
tomatisierter Fahrsysteme auf Level 3 nach 
der Klassifikation der Society of Automotive 
Engineers (SAE) gewährleistet. Diese Syste-
me müssen in der Lage sein, selbstständig 
zu operieren und gleichzeitig dem Fahrer die 
Möglichkeit zu geben, in kritischen Situatio-
nen die Kontrolle wieder zu übernehmen. 
Automatisierte Fahrsysteme auf Level 3 er-
fordern, dass das Fahrzeug unter bestimm-
ten Bedingungen selbstständig fahren kann, 
während gleichzeitig der Fahrer bereit sein 
muss, die Kontrolle wieder zu übernehmen, 
wenn das System dies anfordert. Die kriti-
sche „Übernahmezeit“ ist die Zeitspanne, 
die dem Fahrer gegeben wird, um von einem 
potenziell abgelenkten Zustand zur vollstän-
digen Kontrolle über das Fahrzeug zurück-
zukehren. Während dieser Phase müssen 
die Systeme hochverfügbar und fehlerre-
sistent sein, um die Sicherheit zu gewähr-
leisten. Störungen können kritische Fehl-
funktionen verursachen, die durch robuste

  Die Kommunikation zwischen Fahrzeu-
gen und ihrer Umgebung ist mittlerweile 
Alltag. Damit sind zunehmend automati-
sierte Fahrfunktionen stabil umsetzbar. Das 
bildet die Basis, um autonome Fahrzeuge 
zukünftig auf der Straße zuzulassen. Al-
lerdings können Fehlfunktionen, die durch 
elektromagnetische Störungen verursacht 
werden, die Sicherheit und Zuverlässigkeit 
dieser hochentwickelten Systeme erheblich 
beeinträchtigen. Besonders bei Fahrzeu-
gen, die ohne ständige menschliche Über-
wachung operieren, können solche Störun-
gen zu kritischen Sicherheitsrisiken führen. 

Langjährige Forschungskompetenz 

  Die von Prof. Dr.-Ing. Matthias Richter ge-
leitete Arbeitsgruppe „Automobilelektronik 
und EMV“ des Forschungs- und Transfer-
zentrums e.V. (FTZ) an der Westsächsischen 
Hochschule Zwickau ist seit vielen Jahren 
damit beschäftigt, wie man Kommunika-
tions- und Antriebsfunktionen unter dem 
Einfluss elektromagnetischer Störungen 
funktionsstabil in Fahrzeuge integriert.  

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft belohnt langjährige, exzellente 
EMV-Forschung in Zwickau mit einer Investitionsförderung in Höhe von 
1 Mio. € für ein neuartiges EMV-Untersuchungssystem für vernetzte Fahr-
zeugelektroniken.

// FORSCHUNGSPROJEKTE
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Fehlerroutinen aufgefangen werden müssen. 
Mögliche Ursachen für Störbeeinflussungen 
stellen elektromagnetische Phänomene wie 
elektromagnetische Wellen von externen 
Kommunikationssendern oder fahrzeugin-
terne Störphänomene dar. Die Robustheit 
von Systemen gegenüber diesen Fehlerquel-
len wird durch EMV-Analysen überprüft. Für 
die EMV-Prüfungen ist sicherzustellen, ob 
die bisherigen normativen Anforderungen 
ausreichend sind, um die funktionalen Si-
cherheitsanforderungen einzuhalten. EMV-
Prüfungen sind deterministisch und bilden 
elektromagnetische Störungen nach, die in 
einer typischen Fahrzeugumgebung auf-
treten können. Da sich sowohl die Sicher-
heitsrelevanz der Fahrzeugsysteme deutlich 
gesteigert hat als auch die genutzten Fre-
quenzen moderner Funkstandards wie 5G 
deutlich erhöht haben, werden neue Mess-

Bild: V2X-Kommunikation im Überblick: Vernetzte Fahrzeuge tauschen in Echtzeit Daten 
mit Infrastruktur, anderen Fahrzeugen, Fußgängern und Cloud-Diensten aus.

// FORSCHUNGSPROJEKTE

und Prüfmethoden in der internationalen 
Normung entwickelt. 

Forschungsprojekte mit direkter Relevanz 
für die Industrie 

  Die Forschungsgruppe hat bereits zahlrei-
che Projekte mit Bezug zu automatisierten 
Fahrfunktionen und EMV durchgeführt. 
Relevante Vorarbeiten zur Absicherung ver-
netzter und automatisierter Fahrfunktio-
nen stellen die Projekte in Zusammenarbeit 
mit FAT im VDA e.V. „EMV-Nachweis für 
Fail-Operational Level 3, Absicherung des 
autonomen Fahrens gegen EMV-beding-
te Fehlfunktionen“ und „Schnelle breit-
bandige Truck-Trailer-Kommunikation“, in 
denen robuste Prüfmethoden, Bewertungs-
metriken und hochzuverlässige Kommu-
nikationsschnittstellen entwickelt wurden. 
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Zusätzlich sind die Mitarbeiter der For-
schungsgruppe aktiv in der Normung 
eingebunden, sodass die in Projekten 
entwickelten Ansätze unmittelbar in fach-
liche Standards überführt werden können.  
Aktuell erfolgt, unter anderem, die Bearbei-
tung des Forschungsprojektes „EMV-Nach-
weis der Störfestigkeit im Hinblick auf die 
Funktionssicherheit“ für die Forschungsver-
einigung Automobiltechnik e.V. im VDA, 
bei dem es herstellerübergreifende Unter-
suchungen zu einem Demonstratorsystem 
im Hinblick auf des Ausfallverhalten von 
Systemen für autonome Fahrfunktionen 
unter Störbeeinflussung geht. Für die EMV-
Absicherung der funktionalen Sicherheits-
anforderungen von Baugruppen für den 
Fahrzeugeinsatz mit „fail operational“ An-
forderungen gibt es noch sehr viele zu lö-
sende Punkte. Diese Untersuchungen kön-
nen hier mit dem vergleichenden Einsatz 
von etablierten und neuen Messmethoden 
sowie den Vorschlägen aus der Normung 
kombiniert werden. Die Ergebnisse werden 
in einen Forschungsbericht durch die FAT 
veröffentlicht und sind damit frei zugänglich. 

DFG fördert Modenverwirbelungskammer 
und Prüftechnik 
 
  Die erfolgreiche Realisierung einer jährlichen 
Vielzahl konkreter Projekte mit deutschen 
Automobilherstellern und deren Zulieferin-
dustrie sowie den weltweiten Chipherstel-
lern über die letzten Jahrzehnte war neben 

// FORSCHUNGSPROJEKTE

vielen Publikationen die Grundlage, um 
von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) eine Investitionsförderung in 
Höhe von ca. 1 Mio.€ für ein neuartiges 
EMV-Untersuchungssystem für vernetzte 
Fahrzeugelektroniken zur Realisierung auto-
matisierter und autonomer Fahrfunktionen 
genehmigt zu bekommen. Die Forschungs-
einrichtung besteht aus einer so genannten 
Modenverwirbelungskammer (MVK) und 
der zugehörigen Prüftechnik, in der hoch-
frequente elektromagnetische Strahlung 
erzeugt wird und wie in der Realität durch 
eine Vielzahl von Brechungs- und Beugungs-
vorgängen modifiziert wird. Die Reflexionen 
entstehen an den leitfähigen Wänden und 
einem rotierenden Modenrührer (Stirrer). 
Sie erzeugen ein statistisch homogenes, 
isotropes Feld hoher Stärke für Störfestig-
keits- und Emissionsmessungen. Der Fre-
quenzbereich, der durch die Kammer und 
die eingesetzte Prüftechnik abgedeckt wird, 
erstreckt sich von 200 MHz bis 18 GHz.  

Ausblick: Neue Standards und starke For-
schungspartnerschaften 

  Nach dem Aufbau dieses Untersuchungs-
systems, der aktuell gestartet wird, ist die Ar-
beitsgruppe exzellent gerüstet, um einerseits 
eine Vielzahl von Untersuchungen zu Ein-
flussfaktoren auf die Reproduzierbarkeit der 
Ergebnisse bei Störfestigkeitstests mit der 
Modenverwirbelungskammer und Ableitung 
von Grenzen der Methode durchzuführen. 
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Offene Fragestellungen betreffen die Ver 
wendung neuer Modulationsverfahren, Plat-
zierung des Prüflings, die Verwendung von 
leitenden Unterlagen und die Beladungsein-
flüsse der Kammer auf die Ergebnisse in der 
MVK und die Vergleichbarkeit der Prüfver-
fahren untereinander. Damit können einer-
seits zukünftig internationale Prüfstandards 
mitgestaltet werden und andererseits ist die 
Forschergruppe sehr attraktiv für poten-
zielle Forschungspartner in Folgeprojekten. 

Dies ist ein Meilenstein für die erfolgreiche 
zukünftige Forschungsarbeit auf dem Gebiet 
der elektromagnetischen Verträglichkeit.

(MR/MT) 

Bild:  Beispiel einer Modenverwirbelungskammer, wie sie im Zentrum für Kraftfahrzeug-
elektronik aufgebaut wird.

// FORSCHUNGSPROJEKTE

//KONTAKT

Prof. Dr.-Ing. Matthias Richter
Matthias.Richter@whz.de
Tel: +49 375 536 1600
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// FORSCHUNGSPROJEKTE

ULTRASCHALLUNTERSTÜTZTES DREHEN

fährdung und Umweltaspekte). Die Idee: 
Trockenbearbeitung mit Ultraschall – ohne 
„Chemie“, aber mit vergleichbarer oder bes-
serer Bauteilqualität.

Projektziel: Wirkenergie gezielt nutzen
  Ziel war eine quantifizierbare Bewertung, 
wie groß das Einsatzpotenzial einer Ultra-
schallüberlagerung beim Drehen ist – mit 
Blick auf den gesamten Spanungsprozess. 
Betrachtet wurden dabei: Steigerung der 
Bauteilqualität (z. B. Oberflächenrauheit), 
Senkung der Prozesskräfte, Verlängerung 
der Werkzeugstandzeit bzw. Reduktion des 
Werkzeugverschleißes, Vermeidung uner-
wünschter Schwingungen, Erzeugung kurz 
gebrochener Späne. (Bild unten)

Ausgangslage: Mehr Prozessstabilität, we-
niger Chemie
  Die ultraschallunterstützte Bearbeitung ist 
in der Fertigung kein völlig neues Konzept: 
Positive Effekte sind aus anderen Verfahren 
bekannt und am FTZ wurden sie bereits beim 
Bohren untersucht und bestätigt. Daran an-
knüpfend sollte im Projekt geprüft werden, 
ob sich diese Vorteile auch beim Drehen sys-
tematisch nachweisen und bewerten lassen.
Im Fokus standen insbesondere sogenannte 
Problemwerkstoffe, bei denen die Zerspa-
nung anspruchsvoll ist. In den experimentel-
len Untersuchungen wurde unter anderem 
eine spezielle Aluminiumlegierung betrach-
tet. Hier zeigt sich in der Praxis häufig ein ty-
pisches Problem: Späne haften während der 
Bearbeitung an der Schneide, dadurch wird 
die Bauteiloberfläche rau, der Werkzeugver-
schleiß steigt und die Prozesssicherheit sinkt. 
Daher wird bisher die Nassbearbeitung (Zer-
spanung mit Kühlschmierstoff) eingesetzt. 
Das bringt zwar Stabilität und Qualität, ist 
aber gleichzeitig mit vielen Nachteilen u.a. 
durch den Einsatz von Chemikalien ver-
bunden (Aufwand, Kosten, Gesundheitsge-

Im Grundlagenprojekt „US-Turning“ untersuchte die FTZ-Forschungsgrup-
pe „Spanungstechnologien“ das Einsatzpotenzial der Ultraschallüberlage-
rung beim spanenden Fertigungsverfahren Drehen. Ziel ist eine Steigerung 
der Bauteilqualität ohne den Einsatz von Kühlschmierstoffen.
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// FORSCHUNGSPROJEKTE

//KONTAKT

Dr. Jan Glühmann
jan.gluehmann@whz.de
Tel: +49 375 536 1762

Für die Untersuchungen wurde eine Ultra-
schallanlage prototypisch an eine Drehma-
schine angepasst und in ein CNC-Drehzen-
trum integriert.

Ergebnisse: Nachweisbare Verbesserungen 
im Spanungsprozess
  Die experimentellen Untersuchungen lie-
ferten klare Hinweise darauf, dass die Ult-
raschallüberlagerung beim Drehen messbare 
Vorteile erzeugen kann: Oberflächenrauheit 
sinkt, Prozesskräfte sinken, Bauteilqualität 
steigt, Werkzeugverschleiß kann minimiert 
werden, Späne brechen kürzer. (Vorteilhaft 
für Prozesssicherheit, Handling und Arbeits-
schutz) (IM/JG)

Laufzeit des Grundlagen-Forschungspro-
jekts: 01.07.2024 – 31.12.2025. 

Bild: Andreas Zinke zeigt an einem Aluminiumwerkstück positive Effekte durch Ultra-
schall.
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  SAM hat sich erneut als zentrale Plattform 
für die Automobil- und Mobilitätsbranche in 
Südwestsachsen bewährt. Die Kombination 
aus Fachimpulsen, Ausstellung und Net-
working machte aktuelle Entwicklungen der 
Mobilitätswende direkt erlebbar. Der Ver-
anstaltungsort im Herzen der Stadt sorgte 
dafür, dass Zukunftsthemen nicht abstrakt 
blieben, sondern sichtbar und greifbar wur-
den – für Fachpublikum ebenso wie für inte-
ressierte Bürgerinnen und Bürger.

Fachprogramm mit starken Stimmen 
  Im Bürgersaal des Rathauses setzten drei 
Impulsvorträge inhaltliche Schwerpunkte 
zu zentralen Transformationsfragen: Danny 
Auerswald (Volkswagen Sachsen GmbH), 
Karsten Schulze (ADAC e.V.) und Karsten 
Schulze (FDTech GmbH) beleuchteten Kreis-
laufwirtschaft, die Rolle des Pkw in der Mo-
bilität von morgen sowie Effizienzpotenziale 
durch branchenübergreifende Transforma-
tion. Besondere Aufmerksamkeit erhielt der 
Beitrag von Danny Auerswald, Sprecher der 
Geschäftsführung der VW Sachsen GmbH. 
(Bild S.13 u.r.)

RÜCKBLICK AUF DAS 8. SAM IN ZWICKAU

Am 17. Juni 2025 fand das 8. Symposium „Automotive & Mobility“ (SAM) 
im Rahmen der Zwickauer Mobilitätstage statt. Bei bestem Wetter nutzten 
rund 270 Gäste die Gelegenheit zum Austausch auf dem Zwickauer Haupt-
markt und im Rathaus – darunter knapp 50 Studierende und Auszubildende.

Er gab Einblicke in die strategische Perspek-
tive des Standorts Zwickau/Mosel, der sich 
im Zuge der konzernweiten Neuausrichtung 
zum Pilotwerk für Kreislaufwirtschaft entwi-
ckeln soll – ein Thema mit hoher Relevanz 
für die Region.

Sichtbare Innovationskraft aus Industrie 
und Forschung
  Auch im Ausstellungsbereich war Volkswa-
gen Sachsen stark präsent: Im Rathaus-Foy-
er wurde der 20-millionste Motor aus dem 
Werk Chemnitz gezeigt. Auf dem Haupt-
markt standen aktuelle Modelle aus dem 
Zwickauer Fahrzeugwerk, darunter ID.3 und 
ID.Buzz. Forschung „zum Anfassen“ bot die 
Physikalische Technik der Westsächsischen 
Hochschule Zwickau (WHZ) am Gemein-
schaftsstand mit dem Fraunhofer-Anwen-
dungszentrum für Optische Messtechnik 
und Oberflächentechnologien AZOM. Prä-
sentiert wurde eine innovative LED-Technik, 
die Perspektiven eröffnet, wie Fahrzeugdo-
kumentation künftig effizienter und sicherer 
umgesetzt werden kann. (Bild S. 13 Mitte) 
Der ADAC Sachsen ergänzte das Programm

//TRANSFERVERANSTALTUNGEN 
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mit praxisnahen Angeboten: Im Rathaus 
wurden Warnwesten auf ihre Tauglichkeit 
geprüft, während auf dem Hauptmarkt das 
Radprüfmobil kostenlose Fahrrad-Checks 
anbot.

Karriere, Nachwuchs und Vernetzung
  SAM setzte auch 2025 klare Akzente in 
Richtung Fachkräftesicherung. Unterneh-
men informierten über Stellenangebote 
sowie Themen für Praktika und Abschluss-
arbeiten. Der Career Service der WHZ unter-
stützte zusätzlich mit Beratung und Vernet-
zung.
SAM war Teil der Zwickauer Mobilitätstage 
(16.–22. Juni 2025), die mit Fachkongres-
sen, Mitmachaktionen und Vorträgen ein 
breites Programm rund um die „Zukunft der 
Mobilität“ boten – für Fachpublikum ebenso 
wie für die breite Öffentlichkeit.

//TRANSFERVERANSTALTUNGEN 

Bild: Die Ausstellung auf dem Hauptmakt zum SAM 2025

Bild oben: Aussteller im Rathaus

Bild v.l.n.r.: Prof. Dr.-Ing. M. Richter (FTZ) 
und Danny Auerswald (VW)
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  Das Fraunhofer-Anwendungszentrum für 
Optische Messtechnik und Oberflächen-
technologien (AZOM) stellte einen Demons-
trator vor, der Bipolarplatten berührungslos 
und inline im emulierten Produktionsprozess 
vermisst. „Bisher werden die neuartigen, 
beispielsweise auf Verbundwerkstoff basie-
renden Bipolarplatten oft händisch geprüft. 
Vollautomatisierte Systeme existieren zwar 
schon, aber eine berührungslose Messung 
der elektrischen Leitfähigkeit direkt im Pro-
duktionsprozess wurde bisher nicht um-
gesetzt“, erläuterte Kabardiadi-Virkovski. 
  Genau hier setzt der neue Demonstrator 
an: Mithilfe eines Lasers wird die Leitfähig-
keit der Oberfläche kontaktlos und automa-
tisiert überprüft. Das System lässt sich direkt 
in Produktionslinien integrieren und ermög-
licht eine zuverlässige Qualitätssicherung.   
Neben der Leitfähigkeit misst der Demons-
trator auch die Oberflächengeometrie. Mit 
einer Tiefenauflösung von rund 20 Mikro-
metern und einer Ortsauflösung von etwa 
60 Mikrometern gelingt eine präzise Profi-
lometrie der gesamten Bipolarplatte – in nur 
neun Sekunden.

SICHERE WASSERSTOFF-MESSTECHNIK

Beim 6. HZwo-Workshop am 19.08.2025 „Leistungselektronik & Sensorik 
für Brennstoffzellensysteme“ in Zwickau standen ein innovatives Verfah-
ren zur Qualitätssicherung von Bipolarplatten sowie neue Ansätze in der 
Wasserstoff-Sensorik im Fokus. Organisiert wurde die Veranstaltung vom 
HZwo e.V., FTZ e.V. und Fraunhofer ENAS.

Nachwuchsforscher entwickeln Sensoren 
für Wasserstoff und Multi-Fuel-Anwen-
dungen

  Neue Impulse kamen auch von der WHZ-
Nachwuchsforschergruppe „MethyMot“. 
Die Nachwuchswissenschaftler Phil Frenzel 
und Dominik Weber arbeiten an Palladium-
dünnschicht- und organischen Sensoren, die 
Wasserstoff selbst in sauerstofffreien At-
mosphären zuverlässig nachweisen können 
– ohne störende Querempfindlichkeiten. 
Mögliche Einsatzfelder reichen von der Si-
cherheitsüberwachung in Wasserstoff-Spei-
chern bis hin zu Multi-Fuel-Motoren.

Forschung und Industrie ziehen an einem 
Strang

  Die Beiträge zeigen, wie eng Hochschu-
len, Forschungsinstitute und Unternehmen 
in Sachsen zusammenarbeiten, um Wasser-
stofftechnologien aus der Forschung in die 
Praxis zu bringen und den Standort langfris-
tig im internationalen Wettbewerb zu positi-
onieren. Neben den vorgestellten Schlüssel-

//TRANSFERVERANSTALTUNGEN 
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technologien bot der Workshop Fachvor-
träge zu Leistungselektronik und Mixed-Sig-
nal-ASIC-Design sowie Einblicke in die Ent-
wicklung eines emissionsfreien Gasmotors 
an der WHZ. Den Abschluss bildete eine 
Laborführung am Wasserstoff-Motoren-
prüfstand der WHZ. Der Workshop wurde 
unterstützt durch den im Rahmen der Bund-
Länder-Initiative „Innovative Hochschule“ 
(IHS) geförderten Transferverbund Saxony5.

//TRANSFERVERANSTALTUNGEN 

Bild oben, v.l.n.r.: Alexander Kabardiadi-
Virkovski, Daniel Ruf und Dr. Tobias Baselt 
demonstrieren, wie Bipolarplatten berüh-
rungslos vermessen werden können. Bild 
rechts: Rund 30 Teilnehmende besuchten 
den Workshop. Bild unten, v.l.n.r.: Gert 
Schlegel (HZwo e.V.), Ulrike Riemer (Saxo-
ny5) u. Matthias Trebek (WHZ/FTZ) 
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  Ein zentrales Thema, das alle Stipendiaten 
verbindet, ist die spürbare Entlastung im 
Studienalltag. „Durch das Stipendium kann 
ich mich stärker auf meine Forschung und 
meine ehrenamtliche Arbeit als Tutorin fo-
kussieren“, berichtet Jenna Davis, Studentin 
im Bereich Green Engineering and Sustai-
nable Management. Auch Michelle Meier, 
Elektrotechnikstudentin im dualen Studium 
bei VW Sachsen, betont: „Man kann sich 
besser auf eigene Projekte konzentrieren – 
und es ist zugleich eine Anerkennung für 
das, was man leistet.“ Gerade für Studie-
rende mit eigenen Haushaltskosten ist diese 
Unterstützung entscheidend. „Elternunab-
hängiges BAföG und Stipendium entlasten 
im Alltag und ermöglichen Investitionen in 
lernunterstützende Mittel wie Fachliteratur 
und technische Geräte“, erklärt Kraftfahr-
zeugelektroniker Tommy Lein. 

Leistung über das Studium hinaus
  Die Stipendiaten zeichnen sich durch über-
durchschnittliche Leistungen und hohes per-
sönliches Engagement aus. Michelle Meier 
ist beispielsweise im Fachschaftsrat und in 

FTZ FÖRDERT 6 DEUTSCHLANDSTIPENDIATEN

Das FTZ fördert erneut sechs Studierende mit dem Deutschlandstipendium 
und ist wieder einer der größte Förderer. Das Stipendium eröffnet für Stu-
dierende Freiräume, schafft Planungssicherheit und würdigt besonderes En-
gagement. Fünf Stipendiaten der WHZ berichten.

der Studienkommission aktiv. Maschinen-
baustudent Marcel Walter punktet nicht nur 
mit sehr guten Leistungen. Er blickt auch auf 
zehn Jahre ehrenamtliche Tätigkeit bei der 
Freiwilligen Feuerwehr zurück. „Arbeit und 
Studium unter einen Hut zu bringen, ist an-
spruchsvoll – mit dem Stipendium wird es 
deutlich einfacher“, so Walter. Neben dem 
Studium arbeitet er bereits als Werksstudent 
in der Softwareentwicklung eines Unterneh-
mens für Automatisierungstechnik mit Sitz 
in der Nähe von Pirna. Das Stipendium gibt 
ihm die Möglichkeit, in entscheidenden Pha-
sen den Fokus auf sein Studium zu legen. 
  Jenny Wolmuth bringt Erfahrungen aus 
ihrer Zeit bei der Bundeswehr ein und in-
teressiert sich sehr für Erste Hilfe und Ret-
tungswesen. „Früher war ich bis zu mei-
nem 16. Lebensjahr Leistungsschwimmerin 
und auch als Rettungsschwimmerin aktiv.“ 
Nach ihrem Bachelorabschluss im Gesund-
heitsmanagement startete sie ihren Master 
im Arbeitsschutz und betrieblichen Gesund-
heitsmanagement an der WHZ. Jetzt hat sie 
auch wieder mehr Zeit sich weiterzubilden. 
„Durch das Stipendium muss ich nicht mehr

//NACHWUCHSFÖRDERUNG 
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dauerhaft neben dem Studium arbeiten.“ 

Klare Ziele für die Zukunft
  Ebenso vielfältig wie die Hintergründe sind 
die beruflichen Perspektiven der Stipendia-
ten. Einige sehen ihre Zukunft klar in der 
Industrie, andere in der angewandten For-
schung. Tommy Lein arbeitet bereits am 
FTZ e.V. als wissenschaftliche Hilfskraft und 
möchte nach dem Abschluss gern am FTZ 
bleiben. Jenny Wolmuth strebt eine Tätig-
keit als Safety-Koordinatorin im Automobil-
bereich an und formuliert ein ambitioniertes 
Ziel: „Das Nonplusultra wäre für mich, Teil 
des Audi-Formel-1-Teams zu sein.“ Das 
Deutschlandstipendium zeigt, wie gezielte 
Förderung wirkt: Es stärkt leistungsbereite 

//NACHWUCHSFÖRDERUNG 

(Bild: v.l.n.r.: Jenny Wolmuth, Prof. Dr.-Ing. Mirko Bodach, Jenna Davis, Michelle Meier, 
Prof. Dr.-Ing. Matthias Richter, Tommy Lein, Marcel Walter)

Studierende, würdigt Engagement und 
schafft Raum für persönliche und fachliche 
Entwicklung. Oder wie es eine Stipendiatin 
zusammenfasst: „Es pusht einen, weiterzu-
machen – und auch den eigenen Horizont 
zu erweitern.“

Hintergrund zum Deutschlandstipendium 
 32 Studierende der WHZ werden 
2025/2026 durch das Deutschlandstipen-
dium mit 300 Euro monatlich gefördert. Für 
die Stipendien hatten sich insgesamt 120 
Studierende beworben. Es setzt sich je zur 
Hälfte aus Bundesmitteln und aus privaten 
Mitteln von Firmen, Institutionen und Ein-
zelpersonen zusammen. 
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WEITERBILDUNG

  

Der neue Kurs „Laserschutzbeauftragter nach OStrV/TROS“ startet im 1. 
Quartal 2026. Dozent ist Prof. Peter Hartmann der WHZ. 

NEUER KURS „LASERSCHUTZBEAUFTRAGTER“

  Von den 31 im Jahr 2024 gestarteten Wei-
terbildungskursen werden aktuell – nach-
fragebedingt – noch 24 durchgeführt. Um 
den Bekanntheitsgrad des FTZ als Weiterbil-
dungsanbieter in der Region weiter zu stär-
ken, starteten 2025 LinkedIn- und Goog-
le-Ads-Kampagnen. In diesem Zeitraum 
wurden insgesamt vier Kurse direkt von Un-
ternehmen gebucht. Gleichzeitig zeigt sich 
ein klarer Trend hin zu individuellen Wei-
terbildungen: Die Nachfrage nach Inhouse-
Schulungen und Trainings vor Ort steigt. 
Besonders gefragt sind die Themen Digitale 
Regelungstechnik, Signalverarbeitung sowie

Grundlagen der EMV. Diese Weiterbildun-
gen zeichnen sich durch eine stabile, kon-
tinuierliche Nachfrage aus und bilden einen 
wichtigen Kern im Weiterbildungsportfolio. 
Gleichzeitig bleibt das Marktumfeld heraus-
fordernd: Die wirtschaftliche Lage in Sachsen 
– insbesondere in der Automobilindustrie – 
wirkt sich spürbar auf die Nachfrage aus. 
Zum Jahresende war ein deutlicher Nachfra-
gerückgang zu verzeichnen. Zum Jahresbe-
ginn 2026 startet ein neuer Weiterbildungs-
kurs am FTZ: „Laserschutzbeauftragter nach 
OStrV/TROS“ von Prof. Peter Hartmann.
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„EMV IN DER KRAFTFAHRZEUGTECHNIK“ 
GMM-FACHTAGUNG BEI BMW IN MÜNCHEN

Dr. Bernd Körber (r.) bei seinem Vortrag „Charakterisierung der Schirman-
bindung bei Automotive-High-Speed-Kommunikationssystemen“ 

NETZWERKARBEIT & TRANSFER

Unter dem Motto „Herausforderungen 
und Lösungen zur Sicherstellung der EMV 
in modernen Automobilen“ fand am 8. 
und 9. Oktober 2025 im Forschungs- 
und Innovationszentrum (FIZ) der BMW 
Group in München die 9. GMM-Fach-
tagung „Elektromagnetische Verträg-
lichkeit (EMV) in der Kfz-Technik“ statt. 
Prof. Dr.-Ing. Matthias Richter, Vorstands-
vorsitzender des Forschungs- und Trans-
ferzentrums (FTZ e.V.) und Professor an 
der Westsächsischen Hochschule Zwickau 
(WHZ), leitete erneut als Chairman das wis-

senschaftliche Programm. „Auch in diesem 
Jahr konnte der FTZ e.V. mit einem Beitrag 
zu neuen Technologien wichtige Impulse für 
den Transfer wissenschaftlicher Ergebnis-
se in die industrielle Praxis setzen“, betont 
Prof. Richter. Die Veranstaltung wurde von 
der VDE/VDI-Gesellschaft Mikroelektronik, 
Mikrosystem- und Feinwerktechnik (GMM) 
in Kooperation mit der BMW AG organi-
siert und bot mit rund 20 Fachbeiträgen, 
einer Fachausstellung und zahlreichen Dis-
kussionsrunden ein vielseitiges Programm.
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FTZ Weiterbildungen - Termine 2026

Die Mikro- und Nanotechnologien und 
deren Anwendung in der Sensorik 

2 Tage (13 h) / EUR 867,00 (MwSt.-frei) 
Termin: 29.-30.06.26 (Mo-Di, 9-17:00 Uhr) 
Präsenz / Zwickau, Kornmarkt 5
Dozent: Prof. Dr.-Ing. Robert Täschner

Projektmanagement - Fortgeschritten

3 Tage (18 h) / EUR 1.297,00 (MwSt.-frei) 
Termin: 01.-03.07.26 (Mi-Fr, 9-16:30 Uhr)
Präsenz / Zwickau, Kornmarkt 5
Dozent: Prof. Dr.-Ing. Johann Zitzelsberger

Konflikte erkennen, lösen und vermeiden 
 

1 Tag (6,5 h) / EUR 447,00 (MwSt.-frei) 
Termin: 04.06.26 (Do 09-17:00 Uhr)
Präsenz / Zwickau, Kornmarkt 5
Dozentin: Prof. Dr. rer. medic. Kathleen Hirsch

Laserschutzbeauftragter nach OStrV/TROS 
- Anwendungsbezogen  
 
1 Tag (6,5 h) / EUR 447,00 (MwSt.-frei) 
Termin: 16.09.26 (Mi 09 - 16:30 Uhr) 
Präsenz / Zwickau, Kornmarkt 5
Dozent: Prof. Dr. rer. nat. habil Peter Hartmann

Digitale Regelungstechnik für die Praxis & 
Signalverarbeitung mit digitalen Filtern 
 
2 Tage (13 h) / EUR 894,00 (MwSt.-frei) 
Termin: 14.-15.09.26 (Mo, Di 09 - 17:00 Uhr)
Präsenz / Zwickau, Kornmarkt 5
Dozent: Prof. Dr.-Ing. Gernot Herbst

 
www.ftz-zwickau.de/weiterbildung

Mitarbeiterführung mit gewaltfreier 
Kommunikation

1 Tag (6,5 h) / EUR 447,00 (MwSt.-frei) 
Termin: 05.06.26 (Fr 09-17:00 Uhr)
Präsenz / Zwickau, Kornmarkt 5
Dozentin: Prof. Dr. rer. medic. Kathleen Hirsch
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